
   

 

10. Aktionswoche der Stadt Bern 
gegen Rassismus 
Medienschau



Medienschau 9. Aktionswoche  

 

 

 

Beitrag Medium Datum Link 
Bern: 10. 
Aktionswoche gegen 
Rassismus 

Neo 1 Radio  19.11.2019 https://bit.ly/2Nz8bmi  

Aktionswoche gegen 
Rassismus feiert 
zehnten Geburtstag 

Nao.ch  20.02.2020 https://bit.ly/2VCecDd  

Lancierung der 
Kampagne der 
Aktionswoche 

Bern.ch 21.02.2020 Beitrag bei der Hauptseite 
(Bild unten); 
Medienmitteilung hier: 
https://bit.ly/2YypDxt  

Jubiläum: «Wir 
dürfen stolz sein» 

MAZ (Die 
Zeitschrift für 
die 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
der Stadt Bern) 

Februar 2020 file:///Y:/Downloads/MAZ%
201%202020_optimiert.pdf  

Bern, Hauptstadt 
gegen Rassismus 

Bärn! Magazin Februar 2020 (unten) 

10. Aktionswoche 
gegen Rassismus: 
Luege – Lose – 
Handle 

BernMobil 
Magazin 

Februar 2020 es folgt 

Aktionswoche gegen 
Rassismus 
(Interview)  

Radio Energy 20. Februar  es folgt 

Aktionswoche gegen 
Rassismus 

RaBe  28. Februar 
2020 und 
13.März 2020 

https://rabe.ch/aktionswoch
e/  

Luege - Lose - 
Handle! Gemeinsam 
gegen Rassismus 

Kath.ch Anfangs März 
2020 

https://bit.ly/2Nu1Vw5  

Aktionswoche gegen 
Rassismus: 
Veranstaltungen 
abgesagt 

Bern.ch 12. März 2020 https://bit.ly/2YAhGI9  

Rassismus, wie 
weiter? 

RaBe, Subkutan 
Radio Sendung 

25.03.2020 https://rabe.ch/2020/03/25/
rassismus-wie-weiter/ 

https://bit.ly/2Nz8bmi
http://velafrica.ch/
https://bit.ly/2VCecDd
https://bit.ly/2YypDxt
file://bgov.ch/users/Homes/BSSIMA1/Documents/Downloads/MAZ%201%202020_optimiert.pdf
file://bgov.ch/users/Homes/BSSIMA1/Documents/Downloads/MAZ%201%202020_optimiert.pdf
https://rabe.ch/aktionswoche/
https://rabe.ch/aktionswoche/
https://bit.ly/2Nu1Vw5
https://bit.ly/2YAhGI9
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JUBILÄUM  «Wir dürfen  
stolz sein»

Vom 21. bis 27. März 2020 
findet die Aktionswoche 
gegen Rassismus statt. Die 
Veranstaltungsreihe wird 
bereits zum zehnten Mal 
durchgeführt. Höchste Zeit 
für eine Zwischenbilanz  
mit Itziar Marañón, Projekt-
leiterin vom Kompetenz-
zentrum Integration der  
Stadt Bern. 

PETER BRAND

Frau Marañón, die Aktionswoche 
gegen Rassismus findet bereits  
zum zehnten Mal statt. Welche 
Gefühle löst dieses Jubiläum  
bei Ihnen aus?
Marañón: Es ist eine grosse Chance. 
Ich stelle mit Freude fest, dass sich im-
mer mehr junge Menschen gegen 
Rassismus engagieren – sei es in der 
Stadtverwaltung oder überhaupt in 
der Stadt Bern. Ich finde, dass die Stadt 
in diesem Bereich wirklich viel tut. Wir 
dürfen stolz sein. Gleichzeitig sollte 
uns das Jubiläum motivieren, diesen 
Weg konsequent weiterzugehen. Es 
gibt noch viel zu tun. Wir müssen un-
ser Engagement gegen Rassismus 
noch besser sichtbar machen. 

Aber es ist gelungen, die Thematik  
ins öffentliche Bewusstsein  
zu bringen?
Marañón: Ja. Natürlich sind Rassis-
mus und Diskriminierung nicht die 
Lieblingsthemen der Bernerinnen 
und Berner schlechthin. Man spricht 
darüber, wenn man darüber sprechen 
muss. Aber von alleine geht das nicht. 
Und doch: Wenn ich sehe, wie etab-
liert die Aktionswoche mittlerweile ist, 
freut mich das. Ein Beispiel dafür: Letz-
tes Jahr wurde unsere Skulptur auf 
dem Bahnhofplatz beschädigt. Ich 
war überaus angetan von der enga-
gierten Berichterstattung der Medien. 

Viele Einzelpersonen setzten sich für 
das Thema ein.

Wenn Sie Zwischenbilanz ziehen: 
Welche Ziele konnten übertroffen 
werden? 
Marañón: Es ist uns gelungen, Rassis-
mus aufs Tapet zu bringen. Dazu ge-
hören Plakate und Veranstaltungen. 
Dazu gehört aber auch, dass Men-

schen zu Wort kommen, die von Ras-
sismus betroffen sind. Sie erleben  
täglich diese kleinen oder grösseren 
Aggressionen, die verletzen. Auch die-
se Personen sollen eine Plattform ha-
ben und aus ihrem Alltag erzählen 
können. 

Wo möchten Sie noch zulegen? 
Marañón: Ein gutes Zusammenleben 
ist ohne Engagement in diesem Be-
reich nicht möglich. Das denke ich je 
länger je mehr. Wir sollten uns über-
legen, wie wir sprechen, was wir ma-
chen, welche Vorurteile wir haben 
und was andere Menschen um uns 
herum erleben. Ich möchte, dass die 
Bernerinnen und Berner die Vielfalt 
schätzen und niemanden diskriminie-
ren. Das sollte ein Teil unserer Identität 
sein. Um dies zu erreichen, müssen 
wir weitermachen und immer wieder 
originelle Ideen finden, um das The-
ma ins Zentrum zu rücken.

Was erwartet uns an der  
diesjährigen Aktionswoche? 
Marañón: Dieses Jahr arbeiten wir 
mit Klebern und mit grossen Trans-
parenten auf einigen städtischen Ge-
bäuden. Wir setzen auch Fahnen ein, 
die die Bernerinnen und Berner auf 
ihren Balkonen anbringen können. 
Das Motiv des Kreuzes auf dem grü-
nen Hintergrund soll überall zu sehen 
sein. Ich arbeite eng mit anderen 
Dienststellen der Stadtverwaltung zu-
sammen. Alle setzen sich dafür ein, 
dass unsere Ideen und Vorschläge re-
alisiert werden können. Das beein-
druckt mich und zeigt, dass viele un-
sere Initiative unterstützen. Die zehn 
Jahre haben etwas bewegt. 

Für die Aktionswoche konnten die 
Bernerinnen und Berner Projektideen 
und Veranstaltungskonzepte 
eingeben. Wie war der Rücklauf?
Marañón: Sehr gut. Wir haben ein 
spannendes Programm. Es finden 
mehr als 50 Aktionen statt – und zwar 
nicht nur für Aktivistinnen und Aktivis-
ten. Alle können mit einem Besuch 
der Veranstaltungen ein Zeichen set-
zen. 

Link:
www.berngegenrassismus.ch

«Die zehn Jahre haben etwas  
bewegt»: Itziar Marañón. Bild: pbr
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